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So ist Politik
Angetroffen in der Parlamentsbibliothek

wurde am
Montagnachmittag nach der historischen
Bundesratswahl ein einsamer

Mann an einem der kleinen
Schreibtischlein: Francis
Matthey. Er sass vornübergebeugt,
einen gelben Markierstift der

Gattung «Stabilo Boss» in der rechten
Hand. So ist Politik: Weiterarbeiten,

als wäre nichts gewesen.

Vergeblicher Anlauf
Elisabeth Granges, Kämpferin

gegen die Abtreibung, hat nach

Jahren der Ruhe jetzt wieder einmal

mit Getreuen zu einer
Inseratekampagne angesetzt. Die Tatsache,

dass nun eine von sieben

Personen im Bundesrat weiblich ist,
nahm sie zum Anlass, «den

Geschlechterkampf, den die
Feministinnen mit Hilfe des Medienkartells

inszenieren», zu verurteilen.

Mit Schützenhilfe durch

Herbert Meier vom Badener
Abendland wird angetreten gegen
die bürgerlichen Parteien, die
solches zugelassen hätten. Lisette hat
den Eindruck, dass hier jemand
spürt, wie die Felle davonschwim-

men. Das Abtreibungs-Thema,
jahrzehntelang hoch im Kurs, ist
in breiten Bevölkerungskreisen
nämlich offensichtlich — die

Der Berner Zeitung Leerlauf
Jürg Jordi, Bundeshaus-Redaktor der Berner Zeitung, hatte jüngst
kuriose Post in seinem Fach im Bundeshaus. Da wollte ihm doch

tatsächlich die Verlagsabteilung der Berner Zeitung ein
Probeabonnement jenes Blattes andrehen, für das er selber täglich tätig
ist. Jetzt wird Lisette endlich klar, weshalb die Berner Zeitung als

einziges Organ des ganzen Landes kein Geld mehr hat, ein Exemplar

ihrer geschätzten Zeitung gratis ins Journalistenzimmer des

Bundeshauses zu schicken. Im Hause der Berner Zeitung scheint

man wirklich jeden Franken zu brauchen, um einen Leerlauf

jener Gattung zu finanzieren, denJürgJordi erlebte.

Wahl zeigte es

schlafen.

schlicht einge-

Stichs Bann
Auch nach zehn Jahren im
Bundesrat schafft es Otto Stich
immer noch nicht, Zuhörer in den

Bann zu ziehen. Sein Grundsatzreferat

zur Finanzordnung, das er
im Nationalratssaal hielt, war so

sehr von Dissens mit dem Parlament

geprägt, dass Michael Dreher

von der Autopartei vorne im
Saal und Peter Bodenmann von
der SP ganz auf der hintersten

Reihe im selben Takt Kaugummi
kauten. Auch den Berner SP-

Mann Rudolf Strahm vermochte

Stich keineswegs zu
überzeugen: Dieser genehmigte sich

nämlich ein kleines Nickerchen,
als Stich seine Fensterrede hielt.

GSoA wiederum vorn
Andreas Gross, GSoA-Aktivist,
tat sehr geheimnisvoll. An seiner
Pressekonferenz zum Start der

Kampagne gegen Neuchlen-An-
schwilen und den Kampfbomber
im Bundeshaus, Zimmer fünf, er¬

wähnte er ein «zugespieltes

Papier» mit einer aktuellen Umfrage,

die bereits heute 49 Prozent

Zustimmung prognostiziert. Der
Verfasser der «geheimen» Studie?

Politologe Claude Longchamps,
SP-Mitglied. Lisette fragt sick

nur, bei wem die GSoA die

Veranstaltung solch konzertierter
Aktionen abgeguckt hat (der Tages-

Anzeiger walzte tags darauf das

«geheime» Papier dreispaltig aus).

Bürgerliche jedenfalls können

nicht Vorbild gewesen sind, denn

da gibt es zurzeit weder Konzert

noch Aktionen.

Präsident wollte
Ordnung schaffen
Der Walliser Nationalratspräsident

Paul Schmidhalter gab

noch einmal das Wort für eine

persönliche Erklärung im
Zusammenhang mit der Finanzordnung.

«Aber nachher ist Schluss»,

versuchte er die Debatte zu straffen.

Doch es kam anders. Bundesrat

Otto Stich wollte auch noch

reden. Schmidhalter kleinlaut:

«Stich bekommt trotzdem das

Wort.» Genützt hat's Stich — wie

üblich — natürlich nichts.

Die Qualität einer
Bundesrätin
Bundesrätin Ruth Dreifuss hat

noch vor ihrem Amtsantritt am 1.

April magistrale Qualität bewiesen.

Sie gesellte sich aufdem

Bundesplatz zu Bruno Manser, der

gegen die Abholzung des Tropenwaldes

hungerfastete. Nein, dies

war noch keine Qualität. Aber

dort hat sie gestrickt. Und das ist

für den Landesring-Sekretär
Ruedi Hofer der Beweis dafür,

dass diese neue Bundesrätin
immerhin in der Lage sei, etwas

herzustellen, das einen inneren
Zusammenhalt hat. Was die Schweiz

heutzutage dringend brauche

PS: Bundesrat Jean-Pascal Dela-

muraz hat — reichlich spät
allerdings — auch noch erkannt, dass

ihm Manser als PR-Aktivist nützen

könnte. Er empfing den
Holzstreiter zu einem Höflichkeitsbesuch.

Allerdings eine halbe Woche

nachdem Frau Dreifuss auf

dem Bundesplatz strickte!
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